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©eite {jer redtjtjeitig genügenben Sßiberftanb ent«

gegenfefeen ju fönnen.
©ie 24. 3ltpen= Äompagnie fjat injroifctjen SeÜuno

im SBtaoetbale jur ©arnifon ertjalten.
©er äußerfte, redjte (öftlidje) glügel ber italie»

nifäjcn Slorbgrenje roirb burdj bie ÄartüfcEjcn 311=

pen gebilbet. ©urdj baä grtaul jieben im Stjal
beä Sßtaoe unb beä Stagliamento jroei bebeutenbe

Straßen, roeldje beibe aftio unb paffio oerttjeibigt
roerben foüen.

©ie erftere, roefttidje, roirb gebilbet burdj 3 oon
ber großen ©traße SnnSbrucr^Älagenfurt fidj ab*

jroeigenbe, ben Soi grebo, ben ©aiuSlngeto unb
ben Äreujberg überfdjreitenbe unb in'ä Sßiaoeffjat

biitabfteigenbe ©aumpfabe, roeldje burdj ein gort
bei S^ieoe bi Sabore ju fperren roaren. ©a aber

biefe Slnlage eine ju große unb foftfpielige Sluä»

betjnung erforbern rourbe, fo b°t man eine Sßofition

in ber Scäbe bei Safiel=Sa»ajjo jur Srbauung
eineä gortä gerodelt.

©ie 14. SlIpen»Äompagnie ift »orläufig in SBieoe

bi Sabore aufgefteüt.
©ie jroeite, öftlidje ©traße im Stjate beä Sag»

liamento entfteljt auä ber SBereinigung jroeier Sffiege,

roeldje »on ber ©rau über ben SRonte Sroce im
Sbale beä SBut unb über bie Sßonteba im Sljale ber

geÜa führen. Ofpebaletto ift ein günftiger SBunft

jur Slnlage eineä ©perrfortä, roeil gletdjjeitig ba»

burdj 2 in'ä Stjat ber SBiaoe füljrenbe ©eitenroege
gebetft roerben.

©ie 15. Sllpen--Äompagnte enblidj garnifonirt
etroaä roeiter aufrodrtä in Soümejjo beim Sin»
ffuffc beä S3ut in ben Sagliamento.

^n iljrem SRatjon liegt nodj bie äußerfte, öftlidje
»on Sßiüadj über Saporetto (bafetbft Slbjroeigung
ber großen ©traße über beu Soi be SBröbil nadj

©orijia) nadj Ubine, roeldje burdj ein profettirteä
gort bei ©tupijjo oerttjeibigt roerben foü.

hiermit Ijaben roir bie SUiffteflung ber biä jefet

formirten 3llpeu=Äompagnien längä ber italienifdjen
©renje bem Sefer oorgefüfjrt, unb roirb berfelbe
leidjt bie nodj feblenben 5 Äompagnien (bie 18.,
19-, 20., 22. unb 2c!) in bie Sinie einfügen fönnen,
fobalb beren @arnifou=Crte befannt geworben finb.

(gortfeftung folgt.)

Ser ©t. ©ottljarb.

(ftoitfeftung.)

Srfte speriobe.

©ie ©roberung beä ©otttjarbä burdj
bie Oefterreidj er.

27. SRai - 13. Sluguft.

SBeoor roir nun jur ©arfteüung ber eigentlidjen

Äämpfe um beu SBefiij beä ©ottljarb gelangen, bie

itjreä innern ,3ufammenfjangeä roegen mit ben

Operationen ber außerhalb beä ©ebirgeä ftetjenben

§eere, otjne beren Äenntniß nidjt aufjufaffen ftnb,
muffen roir oor SMem bie ©teüung ber Slrmeen am
26. SRai bem Sefer im SJtefumö »orfüfjreu. —•

Dejlemldjet«9luffe«
©uwarot» Bef Xuttn -

Stanäofen.

gegen — ÜÄcreau bet 2Jconcaglltrt

uttb 83ttlano»a.

©djtocffofSlf »or aitejfanbdj gegen bfe Sefaftung tet geflung.

'¦Beltegatbe am Somrt See auf
bem SDlarfiljc1 nadj 5ßlemont.

33rigaten SRotjan unb

@ttau<fj bei Seflinjona gegen goffon bet SSlaJca.

Srtgace ©t. Wulfen bei£atbil

gegen fiecourbc im Urferentljale.

gegen ÜJienarb an ber Sinti).

gegen 3Äa(fcna bei SBinleittjut
unb fjtnter bet Sog.

©Ijfcntl«
©aoafini bei ©taru«

#ofte bet gvattenfilb unb

©uttunjt
Srjfierjog Äarl tjinter ber

SI)ttr

SRit Siuäuafjme ber SBeroegungen ber italienifdjen
Slrmeen äußern bie Operationen aüer übrigen Äorpä
auf bie am ©ottbarb bemnädjft fiattfinbeuben
Äämpfe einen bebeutenben Stnfluß, ber nur bann
ooü geroürblgt roerben fann, roenn man aüe in
ber ©djroeij Snbe SRai unb Slnfang S111" Borge«

faüenen frtegerijdjen Sreigniffe im unmittelbaren

^ufammenfjange auffaßt.
SBiä jefet ift nodj nidjt um ben eigentlidjen ©ott»

fjarb gefämpft, unb bodj feljen roir, baß ber — roir
bürfen breift fagen — $auber t»eä alten berütjm»
ten Scamenä fdjon mädjtig auf bie §aupt=gaftoren
in bem oerroicfeltften aUer gelbjuge inftitirt tjat.
©ein SBefifj, junädjft in franjöfifdjen §äuben, fdjeint
beiben Sßarteien »ou fjödjfter SBebeutung. Seeourbe

roagt feinen ©ieg gegen fRofjan nidjt roeiter auä»

jubeuteu, auä gurdjt, baß mittlerroeite ber ©ott»

barb oerloren getjen fönne, obfdjon er felbft ba»

burdj feineäroegä in eine Äataftropfje oerroicfelt

roäre. ©uroaroro muß beim roeiteren SBorrücfen

nadj SBiemont fein Slugenmerf auf'ä £odjgebivge
rictjten unb befdjließt, fidj beffelben ju bemddjtigen;

gern mödjte er in Italien jum entfdjeibenben ©djlage
fo ftarf alä möglidj auftreten, unb bodj betadjirt
er junädjft 3, unb bann balb barauf roieber 3 Sri»
gaben gegen ben ©otttjarb. §atte batjer fajon
bamalä ber berütjmte ©ebirgäftocf eine große ftra»

tegifdje SBebeutung alä ©traßenfnoten, obroofjl bie

oon iljm auälaufenben Sffiege nur für Spferbe unb

Safttfjiete braudjbar roaren, roie febr ift biefe SBe»

beutung beä ©otttjarb Ijeute geroadjfen. —
gür ben SBefifeer unb benfenigen, ber fidj gern in

SBefife fe^en mödjte, laben bie in feiner SJtegiou a\u
gelegten ©traßen an fidj fdjon große SBebeutung

unb fönnen ju §aupt=Operattonälinieu bienen.

Sin anberer Umftanb, ber Ijeute aüerbingä »er»

fdjrounben ift, bamalä aber fdjroer in'ä ©eroidjt

fiel, roar ber, baß bte ©otttjarb--SBaffage auä 2

»öüig »on einanber getrennten Sbeilett, auä einem

Sanbroege unb einem Sffiafferroege, beftanb. Obne
ben SBefifj beä Sedieren batte ber Srftere in ber

Sfyat feinen reeüen Sffierttj »oüftänbig oerloren
unb »erfebaffte geroiffermaßen nur bie fjatbe £err=
fdjaft über baä ©ebirge. Sffioljl fönnte ©erfenige,
ber ben Sanbroeg befaß, bie in ber Sßoebene opert»

renbe Slrmee fibü^en unb jcbe SBerbinbung jtoifdjen
Statten uub ber ©djroeij Ijinbern, aber er felbft
oermodjte ebenforoenig bem ©egner am nörblidjen
§ange irgenbroie beijufommen, ober in SBerbinbung
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Seite her rechtzeitig genügenden Widerstand
entgegensetzen zu können.

Die 24. Alpen-Kompagnie hat inzwischen Belluno
im Piavethale zur Garnison erhalten.

Der äußerste, rechte (östliche) Flügel der
italienischen Nordgrenze wird durch die Karnischen
Alpen gebildet. Durch das Friaul ziehen im Thal
des Piave und des Tagliamcnto zwei bedeutende

Straßen, welche beide aktiv und passiv vertheidigt
werden sollen.

Die erstere, westliche, wird gebildet durch 3 von
der großen Straße Jnnsbruck-Klagenfurt stch

abzweigende, den Col Fredo, den San-Angelo uud
den Kreuzberg überschreitende und in's Piavethal
hinabsteigende Saumpfade, welche durch ein Fort
bei Pieve di Cadore zu sperren wären. Da aber

diese Anlage eine zu große uud kostspielige
Ausdehnung erfordern würde, fo hat man eine Position,

in der Nähe bei Castel-Lavazzo znr Erbauung
eines Forts gewählt.

Die 14. Alpen-Kompagnie ist vorläufig in Pieve
dì Cadore aufgestellt.

Die zweite, östliche Straße im Thale des Tag-
liamento entsteht aus der Vereinigung zweier Wege,
welche von der Drau über deu Monte Croce im
Thale des But und über die Pouteba im Thale der

Fell« führen. Ospedaletto ist ein günstiger Punkt
zur Anlage eines Sperrforts, weil gleichzeitig
dadurch 2 in's Thal dcr Piave führende Seitenwege
gedeckt werden.

Die 15. Alpen-Kompagnie endlich garnisonirt
etwas weiter aufwärts in Tollmezzo beim
Einflüsse des But in den Tagliamcnto.

Jn ihrem Nayon licgt noch die äußerste, östliche

von Villach über Caporetto (daselbst Abzweigung
der großen Straße über den Col de Brsdil nach

Gorizia) nach Udine, welche durch ein projektirtes
Fort bei Stupizzo vertheidigt werden soll.

Hiermit haben wir die Aufstellung der bis setzt

formirten Alpen-Kompagnien längs der italienischen
Grenze dem Leser vorgeführt, und wird derselbe

leicht die noch fehlenden 5 Kompagnien (die 18.,
19-, M, 22. und 2c!) in die Linie einfügen können,
sobald deren Garnisou-Orte bekannt geworden sind.

(Fortsetzung folgt.)

Der St. Gotthard.

(Fortsetzung.)

Erste Periode.

Die Eroberung des Gotthards durch
die Oe st err eich er.

27. Mai - 13. August.

Bevor wir nun znr Darstellung der eigentlichen

Kämpfe um den Besitz des Gotthard gelangen, die

ihres innern Zusammenhanges wegen mit den

Operationen der außerhalb des Gebirges stehenden

Heere, ohne deren Kenntniß nicht aufzufassen stnd,

müssen wir vor Allem die Stellung dcr Armcen am
26. Mai dem Leser im Resume vorführen. —

Oefterreichcr-Russe«

Suwarow bei Turin -
Franzosen,

gegen — Mereau bei Moncaglicri
und Villanova.

Schwcikofsli »or Alessandria gegen die Besatzung der Fcstung.

Bellegarde am Comrr See auf
dem Marsch? nach Piémont.

Brigaden Rohan unb

Strauch bei Bellinzona gcgen Loison bei Biasca.

Brigace St. Julien beiHaddik

gegen Lecourbe im Urserenthale.

gegcn Menard an dcr Linth.

gegen Massen« bet Winterthur
und hinter dcr Töß.

DissentiS

Gavastni bet Klar»«
Hotze bei Frauenfeld und

Duttwul
Erzhcrzog Karl hinter der

Thür

Mit Ausnahme der Bewegungen der italienischen
Armeen äußern die Operationen aller übrigen Korps
auf die am Gotthard demnächst stattfindenden
Kämpfe einen bedeutenden Einfluß, der nur dann
voll gewürdigt werden kann, wenn man alle in
der Schweiz Ende Mai und Anfang Juui
vorgefallenen kriegerischen Ereignisse im unmittelbaren
Zusammenhange auffaßt.

Vis jetzt ift noch nicht um den eigentlichen Gotthard

gekämpft, und doch sehen wir, daß der — wir
dürfen drcist sagen — Zauber des alten berühmten

Namens schon mächtig aus die Haupt-Faktoren
in dem verwickeltsten aller Feldzüge iufluirt hat.
Sein Besitz, zunächst in französischen Händen, scheint

beiden Parteien von höchster Bedeutung. Lccourbe

wagt seinen Sieg gegen Rohan uicht weiter
auszubeuten, aus Furcht, daß mittlerweile der Gotthard

verloren gehen könne, obschon er selbst

dadurch keineswegs in eine Katastrophe verwickelt

wäre. Suwarow muß beim weitereu Vorrücken

nach Piémont sein Augenmerk auf's Hochgebirge

richten und beschließt, sich desfelben zu bemächtigen;

gern möchte er in Italien zum entscheidenden Schlage
so stark als möglich auftreten, und doch deiachirt

er zunächst 3, und dann bald darauf wieder 3

Brigaden gegen den Gotthard. Hatte daher fchon

damals der berühmte Gebirgsstock eine große
strategische Bedeutung als Straßenknoten, obwohl die

von ihm auslaufenden Wege nur für Pferde und

Lastthiere brauchbar waren, wie sehr ist diese

Bedeutung des Gotthard heute gewachsen. —
Für den Besitzer und denjenigen, der stch gern in

Besitz setzen möchte, haben die in seiner Region
angelegten Straßen an sich schon große Bedeutung
nnd können zu Haupt-Operationslinien dienen.

Ein anderer Umstand, der heute allerdings
verschwunden ist, damals aber schwer in's Gewicht

fiel, war der, daß die Gotthard-Passage aus 2

völlig von einander getrennten Theilen, aus einem

Landwege und einem Wasserwege, bestand. Ohne
den Besitz des Letzteren hatte der Erstere in der

That seinen reellen Werth vollständig verloren
und verschaffte gewissermaßen nur die halbe Herrschaft

über das Gebirge. Wohl konnte Derjenige,
der den Landweg besaß, die in der Poebcne operirende

Armee schützen und jede Verbindung zwischen

Italien und der Schweiz hindern, aber er sclbst

vermochte ebensowenig dem Gegner am nördlichen

Hange irgendwie beizukommen, oder in Verbindung



- 413 -
mit ber §ier operirettben befreunbeten Slrmee ju
treten, ©ie granjofen ju ibrem SBorttjeit unb bie
SRuffen ju iljrem größten SRadjtbeil foüten biefe
©igentfjümlicfjfeit beä ©otttjarb-SBaffeä erfahren.

SRaffena befdjloß nacb ber erften ©djladjt oon
„Süridj ben ©ottfjarbt unb anliegenbe |>odjgebirgä»
tljäter ooüftänbig aufjugeben, unb jog Seeourbe an
bie nörblidjen Ufer beä Sßierroalbftätter»©ee'ä Ijeran,
otjne baß ibm irgenbroie SRadjtfjeite baburaj erroadj»
fen roaren. ©uroarot» öffnete ftdj mit belbenmü»

tfjiger Slnftrengung ben erften Sbeil ber ©ottbarb»
ftraße, roäbrenb ber jroeite uuüberroinblidjc £>inber=
niffe entgegenfteüte. Slüe oom tapferen §eere ge»

bradjten Opfer tjatten nidjt aüein gar feinen SRitfeen

gehabt, fonbern nur baju gebient, neue ©efafjren
unb faft übermenfajlidje ©trapajen berbeijufübren.

©a bie granjofen aber oon SBeginn biä ju Snbe
beä gelbjugeä baä teilte nörbtidje ©tücf ber großen
Sentralfommunication über bie §oifialpen in ibrer
SRadjt behielten,, fo fann man »on einer »oüftäiv
bigen Sroberung beä ©ottbarb burdj bie Oefter»
reidjer unb SRuffen eigentlidj nidjt fpredjen, benn
SBeiben gelang eä nidjt, Sruppenabtbeilungen in bie

©djroeij ju roerfen.
Sffiir roerben bie Operationen am ©ottbarb Sag

für Sag möglidjft betaillirt barjufteüen fucben,

oljne babei bie ntdjt unmittelbar beseitigten Äorpä
feinen Slugenblicf auä ben Slugen ju oerlieren.
SRur fo roirb ber Sefer bie ©efammtfjcit ber Sreig»
niffe in ibrem innern „^ufainmenbange »erfteben,
unb atte Slbtbeitungen auf bem großen ©djadjbrette
ibre $üge auäfüljren fetjen.

Sm Sefftntbate übemabm ber ©eneral £abbif
über bie SBrigaben SRohan (5 SBataiüone unb 1

©djroabron) unb ©traudj (5 SBataiüone uub */»

©djroabron) perfönlidj baä Äommanbo, roätjrenb
bie im Sßorber»SRbeintbale ftebenbe SBrigabe ©t. Su»
lien (6 SBataiüone) roenn audj ibm unterfteüt, boa)

junädjft feinem bireften ©inftuffe entjogen roar.
Se&terer roar fdjon am 25. SRai ber SBefebl juge»

gangen, über ben Oberalppaß auf Slnbermatt ju
rüden, roäbrenb ble beiben anberen SBrigaben am
26. biä gaibo oorrücften.

gür baä Äorpä £abbif barf man bie ©tärfe con
etroa 12—13,000 Wann annebmen.

©ie 6 fdjroadjen SBataiüone ber SBrigabe Soifon
(ca. 2000 SRann) jogen fidj oor ber Uebermadjt
biä binter baä ©efilee oon Dazio grande, roeldjeä

»on ber Slrrieregarbe befefet rourbe, jurücf.

©er 27. SRai.

§abbif griff am 27. bie franjöfifcbe Slrrieregarbe
au unb oertrieb fie leidjt auä bem ©efilee. Slber
bei Spiotta festen ftdj bie granjofen, brangen ibrer»

feitä energifdj »or — redjt im Stjarafter eineä Sir»

rteregarbem®efedjtä, warfen ben ju uuoorftdjttg
gefolgten ©egner, naljmen ibm einige ©efangene ab

unb »erfebafften fidj für lange £tit Suft, foroie

für bie ©ioifion Seeourbe „^eit, auf ber einjigen
©traße burdj'ä Urner ^Sodj mit aüen Srainä in
Orbnung abjieben ju fönnen.

Seeourbe fjatte nämlidj »on bem eine Sntfdjei» '

bungä» ©djladjt »orausfeljcnbeu Obcrbcfeblsfjabet
SRaffena ben SBefebl erfjatten, fidj näber an ibn
beranjujieben, unb marfdjirte baber mit nur 3«s
rücftaffung »on 2 33ataiüonen im Urferentljale unb

obne Sltjnung ber feinem SBrigabe»@enerale bronen»
ben ©efabr nacb Slltborf noa) am gteidjen Sage
ab. ©iefer Slbmarfdj bradjte bie franjöfifdje Sir»

rieregarbe in eine nidjt unbebenflidje Sage, roie

roir feben roerben, roar audj ber £auptarmee eigent»

lidj »on gar feinem SUtfeen, unb bodj rooüte ber

3ufaü, baß er nidjt oljne Sffiirffamfeit blieb, ©er
Oberft ©aoafini im Älöntbale foüte burdj eine

©ioerfion bie Unternehmung §abbifä gegen beu

©ottbarb unterftüfeen; er ging baber über ben

spragel unb brang in baä oon ber 12. leidjten §alb»
brigabe »ertfjeibigte SRuotta=Sbal ein. ©ie tjterauf
bejüglidje SRelbung erreidjte ben ©eneral Seeourbe

gleidj bei feiner Slnfunft in Slltborf. SRafdj ent»

fdjloffen fdjiffte er fieb nocb am Slbenb mit einigen
@renabier=Äompagnien naa) SBrunnen ein unb mar»

fdjirte gegen ben Stngang beä Sljaleä.
Sluf ber anberen ©eite beä SBergeä leifiete Soi»

fon biä in ben fpdten Slbenb binein tjartnädigen
Sffiiberftanb, erreidjte feinen iJroecf, bie ©idjerung
beä Slbjugeä ber Secourbe'fdjen ©ioifion naa) Slit»

borf, »oüfommen unb »erbinberte bie Oefterreidjer,
bei Sliroto SBofto ju faffen. ©teidjjettig jog er
aber in ber Stadjt eine SBerftärfung »on 900 SRann

auä bem Urferentljale tjerüber.
Sn Sffiaüiä erreichte bie SBolfäerbebung bie an»

febnlidje ©tärfe oon 6000 SRann mit 5 ©efdjüfeen
unb fperrte oorläufig ben granjofen baä SRtjone»

tbal. ©er ©eneral Xaintraiücä bitte ben Stuftrag
erbalten, eine ©ioifion »Ott 14 SBataiüonen unb
3 Äaoatterieregtmentern ju fammelu, bie Slufftdnbi*
fa)en ju jerftreuen unb bann jur SBerftärfung ber

italienifdjen Slrmee abjumarfdjiren.
Xaintraiüeä ftanb am heutigen Sage bei ©ierre

unb roieä einen Slngriff ber Snfurgenten oon Seuf
auä jurücf. Sffiann ber franjöfifcbe ©eneral
in'ä Sffiattiä eingerücft ift, in roetetjer ©tärfe er
ben Sffiaüifern gegenüberfianb, unb roaä hierbei oor«

fiel, über SlÜeä baä ift in ben franjöfifdjen Ouel»
len SRidjtä ju finben. Xatntraiüeä rourbe unter»

ftüljt burdj einige Saufeub SRann SBaabtlänber.
^auptarmeen: ©ie granjofen roerben auä Sffitn»

terttjur unb oou ber Söß oertrieben.

©er 28. SRai.

Sffiie oorauäjufetjen, fonjentrirte §abbif feine bei»
ben S3rigaben »or Sliroto jum eruftlidjen Slngriffe.
©iefer erfolgte aber erft nadj oorauägegangenem
leidjtem SBorpoften ©eplänfel um 6 Ubr Slbenbä.

©ie 10 SBataittone §abbitä rourben in 3 Äolonnen

geseilt unb fütjrten ganj im ©eifte beä alten ©u»

roaroro einen fjente unmöglidj geworbenen SBajon*

net-Slngriff auä. ©ie mittlere Äolonne feilte fia) faft
obne einen ©djuß ju tbun in Slirolo feft, boeb roottte
ber tjartnätftge Soifon bie ©traße niebt obne Sffiei»

tereä preiägeben. Sluf ber nädjften 33erg=Serraffe
rourbe baä ©efeebt roieber aufgenommen unb bin»
gebalten, biä bie beiben Umgebungäfotonuen in
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mit der hier operirende« befreundeten Armee zu
treten. Die Franzosen zu ihrem Vortheil und die
Russen zu ihrem größten Nachtheil sollten diese

Eigenthümlichkeit des Gotthard Passes erfahren.
Massen« beschloh nach der ersten Schlacht von

Zürich den Gotthardt und anliegende Hochgebirgsthäler

vollständig aufzugeben, und zog Lccourbe an
die nördlichen Ufer des Vierwaldstätter-See's heran,
ohne daß ihm irgendwie Nachtheile dadurch erwachsen

wären. Suwarow öffnete stch mit heldenmütiger

Anstrengung den ersten Theil der Gotthardstraße,

während der zweite unüberwindliche Hindernisse

entgegenstellte. Alle vom tapferen Heere
gebrachten Opfer hatten nicht allein gar keinen Nutzen
gehabt, sondern nur dazu gedient, neue Gefahren
und fast übermenschliche Strapazen herbeizuführen.

Da die Franzosen aber von Beginn bis zu Ende
des Feldznges das letzte nördliche Stück der großen
Centralkommunication über die Hochalpen in ihrer
Macht behielten,, so kann man von einer vollständigen

Eroberung des Gotthard durch die Oester-
reicher und Russen eigentlich nicht sprechen, denn

Beiden gelang es nicht, Truppenabtheilungen in die

Schweiz zu werfen.
Wir werden die Operationen am Gotthard Tag

für Tag möglichst detaillirt darzustellen suchen,

ohne dabei die nicht unmittelbar betheiligten Korps
keinen Augenblick aus den Augen zu verlieren.
Nur so wird der Leser die Gesammtheit der Ereignisse

in ihrem innern Zusammenhange verstehen,
und alle Abtheilungen auf dem großen Schachbrette
ihre Züge ausführen sehen.

Ini Tessinthale übernahm der General Haddik
über die Brigaden Nohan (5 Bataillone und 1

Schwadron) und Strauch (5 Bataillone und

Schwadron) persönlich das Kommando, während
die im Vorder-Rheinthale stehende Brigade St. Julien

(6 Bataillone) wenn auch ihm unterstellt, doch

zunächst seinem direkten Einflüsse entzogen war.
Letzterer war schon am 25. Mai der Befehl
zugegangen, über den Oberalppaß anf Andermatt zu
rücken, während die beiden anderen Brigaden am
26. bis Faido vorrückten.

Für das Korps Haddik darf man die Stärke oon
etwa 12—13,000 Mann annehmen.

Die 6 schwachen Bataillone der Brigade Loison
(ca. 2000 Mann) zogen stch vor der Uebermacht
bis hinter das Defilee von Ossi« grancke, welches

von der Arrieregarde besetzt wurde, zurück.

Der 27. Mai.
Haddik griff am 27. die französische Arrieregarde

au und vertrieb sie leicht aus dem Defilee. Aber
bei Piotta setzten stch die Franzosen, drangen ihrerseits

energisch vor — recht im Charakter eines Ar-
rieregarden-Gefechts, warfen den zu unvorsichtig
gefolgten Gegner, nahmen ihm einige Gefangene ab

und verschafften sich für lange Zeit Luft, sowie

für die Division Lecourbe Zeit, auf der einzigen

Straße durch's Urner-Loch mit allen Trains in
Ordnung abziehen zu können.

Lecourbe hatte nämlich von dem eine Entschet¬

dungs-Schlacht voraussehenden Oberbefehlshaber
Massena den Befehl erhalten, sich näher an ihn
heranzuziehen, und marschirte daher mit nur
Zurücklassung von 2 Bataillonen im Urferenthale und

ohne Ahnung der seinem Brigade-Generale drohenden

Gefahr nach Altdorf noch am gleichen Tage
ab. Dieser Abmarsch brachte die französische

Arrieregarde in eine nicht unbedenkliche Lage, wie
wir sehen werden, war auch der Hauptarmee eigentlich

von gar keinem Nutzen, und doch wollte der

Zufall, daß er nicht ohne Wirksamkeit blieb. Der
Oberst Gavasini im Klönthale sollte durch eine

Diversion die Unternehmung Haddiks gegen den

Gotthard unterstützen; er ging daher über den

Pragel und drang in das von der 12. leichten

Halbbrigade vertheidigte Muotta-Thal ein. Die hierauf
bezügliche Meldung erreichte den General Lecourbe

gleich bei seiner Ankunft in Altdorf. Rasch

entschlossen schiffte er sich noch am Abend mit einigen
Grenadier-Kompagnien nach Brunnen ein und
marschirte gegen den Eingang des Thales.

Auf der anderen Seite des Berges leistete Loison

bis in den späten Abend hinein hartnäckigen
Widerstand, erreichte seinen Zweck, die Sicherung
des Abzuges der Lecourbe'schen Division nach

Altdorf, vollkommen und verhinderte die Oesterreicher,
bei Airolo Posto zu fassen. Gleichzeitig zog er
aber in der Nacht eine Verstärkung von 900 Mann
aus dem Urferenthale herüber.

Jn Wallis erreichte die Volkserhebung die

ansehnliche Stärke von 6000 Mann mit 5 Geschützen

und sperrte vorläufig den Franzosen das Rhonethal.

Der General Xaintrailles hatte den Auftrag
erhalten, eine Division von 14 Bataillonen und
3 Kavallerieregimentern zu sammeln, die Aufständischen

zu zerstreuen und dann zur Verstärkung der

italienischen Armee abzumarschiren.
Xaintrailles stand am heutigen Tage bei Sierre

und wies einen Angriff der Insurgenten von Leuk
aus zurück. Wann der französische General
in's Wallis eingerückt ist in welcher Stärke er
den Walliscrn gegenüberstand, und was hierbei vorfiel,

über Alles das ist in den französischen Quellen

Nichts zu finden. Xaintrailles wurde unterstützt

durch einige Tausend Mann Waadtländer.
Hauptarmeen: Die Franzosen werden aus

Winterthur und von der Töß vertrieben.

Der 28. Mai.
Wie vorauszusehen, konzentrirte Haddik seine beiden

Brigaden vor Airolo zum ernstlichen Angriffe.
Dieser erfolgte aber erst nach vorausgegangenem
leichtem Vorposten Geplänkel um 6 Uhr Abends.
Die 10 Bataillone Haddiks wurden in 3 Kolonnen
getheilt und führten ganz im Geiste des alten
Suwarow einen heute unmöglich gewordenen
Bajonnet-Angriff aus. Die mittlere Kolonne setzte sich fast

ohne einen Schuß zu thnn in Airolo fest, doch wollte
der hartnäckige Loison die Straße nicht ohne Weiteres

preisgeben. Auf der nächsten Berg-Terrasse
wurde das Gefecht wieder aufgenommen und

hingehalten, bis die beiden Umgehungskolonnen in
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SBirffamfeit traten. SRit einbredjenber ©unfel^eit
erfcbien ber Sßrinj Diobatt mit ca. 2 SBataittonen,

nadjbem er über ben Seffin gegangen roar, an ben

Rängen beä Sremolat^akä, an roeldje ftdj ber

redjte glügel Soifou'ä lehnte, ©leidjjeittg rourbe

audj ber franjöfifcbe tinfe glügel mit einer Um»

-gebung bebrotjt, unb Soifon, »on ber Uebermadjt
erbrücft, mußte enblidj feinen localen Sffiiberftanb,
aber nodj nidjt bie ©traße, aufgeben, unb jog fidj
junädjft auf ble SBaßb&be jurücf. ©ein SBerluft

betrug etroa 250 SRann. —
©uroaroto äußerte feine grenbe über baä ener»

gifdje ©raufgeben ber Oefterreidjer in einem Sir»

meebefeble, roo eä am ©djluffe beißt:
„Sä ift allen Sruppen befannt ju madjen, baß

„fte beim Slngriff immer fo ju Sffierfe getjen fotten,
„roie ber ©enerat £>abbtf, niajt lange gefeuert,
»fonbern gleidj mit bem SBafonnet barauf."

Jpatte Soifon feine fdjroierige Slufgabe bereitä
roäbrenb jroeier Sage glücftidj gelöät, fo forgte
Seeourbe bafür, fieb ben SRücfen frei ju bitten.

Sr griff ben Oberft ©aoafini am 28. bei SRuotta

lebbaft an. Obroobl baä SRegiment Äerpen unb
baä SBataitton SRooerea langen Sffiiberfiaub leifteten,
fo rourben boa) beibe öfterreidjifcbe glanfen über
bie SBerge umgangen, unb bie SBrigabe nebft beu

©djroeijer Smigrirten, bie tjier mitfodjten, mußte

mit Einbuße »on 2 ©efdjü&en, 300 ©efangenen
unb fonft namhaftem SBerluft an Sobten unb SBer»

rounbeten naa) ©laruä jurücfgeljen. ©aoafini
ftellte fta) nadj biefer SRieberlage concentrirt bei

SRottiä tjinter ber Sintb auf, unb beobadjtete burdj
einige betadjirte SBoften bie ©egenb »or fidj.

©ie ©ioifion Sbabran jog oon Ujnaä) nadj SRap»

perfdjronl.
©ie SBrigabe ©t. Suiten "n S8orber=Sritjeiutbale

ließ fonberbarer Sffieife — jum #eite für Soifon —
audj am beutigen Sage noa) nidjtä oon fidj böven

uub roirb bafür »om Srjfjerjog Äarl in feinem
Sffierfe fdjarf getabelt, roäbrenb Stauferoife baä SBe»

neljmen beä öfterreidjifdjen ©eneralä ju redjtferu»

gen fudjt. „Sä fei natürlidj, baß @t. 3«iien fia)

gefürchtet ^abe, bem numerifdj überlegenen Seeourbe

ju nabe auf ben Seib ju rücfen, er fei baber in'ä
SReußtbal erft bann marfdjirt, atä er beftimmt mußte,

baß jener abgejogen fei."
©iefe SReajtfertigutig erfdjelnt etroaä fdjroadj;

Seeourbe ift bereitä am 27. in ber grübe abmar»

fdjirt, unb St. Suiten trifft erft am 29. bei Slnber»

matt ein. Sffiaä b,abtn feine SBortruppen an ben

beiben Sagen beä 27. unb 28. benn eigentlidj ge»

«jan? ©odj geroiß nidjt baä, roaä fie tbun fottten,

„ben geinb ttnauägefe&t ju beobadjten." — ®e=

fetjatj Se^tereä, fo tjatte ©t. S«l'en tjinretdbenb

3eit, redjtjeitig bei Slnbermatt ju erfebeinen unb

bort einen großen Srfolg ju erjielen! — Sine gute,

ju beberjigenbe Sebre für bie i^ufunft! SRan foü
nie bie unauägefetjte SBeobaa)tung beä geinbeä, roe»

ber in nodj außer bem ©efedjt, oernaajläffigen unb

bält man fie aua) für überpffig.
Sm Sffiattiä griff Xaintratüeä bie $nfurgenten

bei Senf an, nabm ibnen ibre ganje Slrtitterie ab

unb trieb fie im SRbonetfjat aufroärtä, tbeilä gegen
ben ©impton, tfjeilä gegen bie gurfa.

SBettegarbe, ber am beutigen Sage Soino er«

reidfjte, betaa)irte bie SBrigaben SBrieg unb Samar»

cette naa) SBeüinjona, unb ftellte bie SBrigabe SRo»

bili bei SBarefe auf jur Unterbaltung ber SBerbin»

bung jroifdjen bem Sago maggiore unb bem Somer»
©ee. Slüe 3 SBrigaben rourben bem ©eneraipab»
bif unterftettt. SBettegarbe marfdjirte mit bem

SReft feineä Äorpä über SRailanb nad) Sßaoia unb

traf mit 15,000 SRann bei ©uroaroto ein.

§auptarmee: SRaffena gebt in bie ©egenb »on
Äloten jurücf. (gortfeftung folgt.)

81 n 8 I a n *.

$eutfdje§ SJJeiäj. (©tatlon für SBrfeftaubcn.)
3m SBubget »on 1875 ffgutlrcn jum erfien 3Me ©pcjfafs
Ärebite für bfe ©inridjtung unb Untcrbaftung »on SBrieftauben»

©tatfonen für Äötn, SJJcft unb ©trapburg. ©fe ganje gorbc«

rung beläuft fid) auf 4400 granfen Unb fft tnotiolrt burdj bie

Sfufdjaffung«' unb Untetbattungäliflen ber Sauben, fowfe #ono*
rare an ble Südjtet für ble Slbtfdjtung.

2>eutf0)e$ SJJetaj. (Sfteratur.) ©a« 7. $eft be« ©e*

neratftab«:5Berfc«, weldje« bfe Operationen jwifdjen ber ©In»

fdjliefiung »on fWcft unb ber Äapltulatfon »on ©eban umfaßt,
wirb riefet mebr (n bfefem Sab", wfe angcfünbfgt, fonbern etil
fm SBcgfnn be« nädjften etfdjetnen.

SÖBtjertt. (SlrtlUerle.) ©in ä»üna>net Äottefponbent

fchreibt ber „Seftung für Jfcorbbeutfdjtanb" unter bem 9. 9lo»

»ember, bag bte 8-ßm. Äanonen für ble 6 reitenben SBatterien

in SKüiidjen angelommen feten; bte »ctfditcbcnen Steile, au«

benen Vic elfernen Saffeten unb ©alffon« bejieben, wetben alters

näcbften« au« ©ffen abgefanbt unb fm ÜKüncfjener Slrfenal mon»

tlrt, fo bafj mit bem neuen Saijre bfe ©efdjüfte jum ©tenft be»

reft fteben werben. —

Sßaljertt. (SBeurfaubungen.) Jfadj einer anberen

Äorrefponbenj berfelben Sdlung »om 21. Dlooen'ber bat bet

fiönlg bejtimmt, bafj »om 1. Sanuar 1875 an, 6 3Kann »et

Äompagnfe jur Seit beurlaubt wetben fönnen. ©lefe 23er*

günftlgung fod abev fpäteften« mit bem SBeginn ber Äompagnie»

©rerclce aufböten unb aud) leine Slnwenbung für bfe ©lujäb<

rlgcn greiwilligen finben. ©fc ©olbaten ber ®anftät«*Äompags

nten bütfen nur mtt fpeefetlcr ©cncbmlgung be« ®eneral=Äem»

manbo'« beurlaubt wetten.

Defterreittj. (©tatylbronce unb ©ufjflafjl.) (©djtufj.)
©fe „SSetette" fagt über bie ©tab.tbror.ee bc« ©eneral« SRltter

»on tldjatdt«.
„911« fn neuerer Seit bfe grage aufgeworfen unb auf wiffen»

fdjafttidjent unb prattffdjem Sffiege ju beantworten gcfudjt würbe,

wetdje« SDcatirfal (idj am beften jut ©rjeugung ber mobernen

gcfbgefdjüfte eigne, ba würbe »on mebteten ©etten auf bfe eif«

rlgen SBeflrebungen be« Dberften gegenwärtig ©enetalen SSÜtet

»on Udjatlu« aufmetffam gemadjt, weldje ba« Stet Ijatten, bfe

©efdjüftbronce fo ju »erbeffetn, bap fle atte ©igenfdjaften be«

©tab!« Jffge.

Sldgemcfn war fdjon unb Ift nod) fn bet Sölajorftät unferet

mititärifdjen Äreife bie SKctnung »erbrettet, bafj ble efnjlge, aden

mobernen anforberungen an ble SeljlungflfäfjIgWt entfpredjcnbe

©cfdjüftgattung im gufjftäfiteroen beringten £interlabet teprä*

fentfrt fei.

©a gaben, fo ju fagen in leftter ©tunbe, feljr günftige 91c»

fultate, bfe ©enetal Ucfjatht« M fciiun SBcrfudjen erjiefte, SBer«

antaffung, baf »ot etner tefinftisen ©ntfdjeioung in ber grage

über ble SZSabl be« neuen @cfd)üft>5öiatetfal« »om 9}efdj«»Ätfeg««
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Wirksamkeit traten, Mit einbrechender Dunkelheit
erschien der Prinz Nohan mit ca. 2 Bataillonen,
nachdem er über den Tessin gegangen war, an den

Hängen des TremolathaKs, an welche sich der

rechte Flügel Loison's lehnte. Gleichzeitig wurde
auch der französische linke Flügel mit einer
Umgehung bedroht, und Loison, von der Uebermacht

erdrückt, mußte endlich seinen localen Widerstand,
aber noch nicht die Straße, aufgeben, und zog sich

zunächst auf die Paßhöhe zurück. Sein Berlust
betrug etwa 250 Mann. —

Suwarow äußerte seine Freude über das
energische Draufgehen der Oesterreicher in einem

Armeebefehle, wo es am Schlusse heißt:
„Es ist allen Truppen bekannt zu machen, daß

„sie beim Angriff immer so zn Werke gehen sollen,

„wie der General Haddik, nicht lange gefeuert,
.sondern gleich mit dem Bajonnet darauf."

Hatte Loison seine schwierige Aufgabe bereits

während zweier Tage glücklich gelöst, so sorgte
Lecourbe dafür, sich den Rücken frei zu halten.

Er griff den Oberst Gavasini am 28. bei Muotta
lebhaft an. Obwohl das Regiment Kerpen und
das Bataillon Roverea langen Widerstand leisteten,
so wnrden doch beide österreichische Flanken über
die Berge umgangen, und die Brigade nebst den

Schweizer Emigrirten, die hier mitfochten, mußte

mit Einbuße von 2 Geschützen, 300 Gefangenen
und sonst namhaftem Verlust an Todten und
Verwundeten nach Glarus zurückgehen. Gavasini
stellte sich nach dieser Niederlage concentrirt bei

Mollis hinter der Linth auf, und beobachtete durch

einige detachirte Posten die Gegend vor sich.

Die Division Chabran zog von Uznach nach

Rapperschwyl.

Die Brigade St. Julien im Vorder-Nheinthale
ließ sonderbarer Weise — zum Heile für Loison —
auch am heutigen Tage noch nichts von sich hören
und wird dafür vom Erzherzog Karl in seinem

Werke scharf getadelt, während Clausewitz das
Benehmen des österreichischen Generals zu rechtfertigen

sucht. „Es sei natürlich, daß St. Julien sich

gefürchtet habe, dem numerisch überlegenen Lecourbe

zu nahe auf den Leib zu rücken, er sei daher in's
Reußthal erst dann marschirt, als er bestimmt wußte,

daß jener abgezogen sei."
Diese Rechtfertigung erscheint etwas schwach;

Lecourbe ist bereits am 27. in der Frühe abmarschirt,

und St. Julien trifft erst am 29. bei Andermatt

ein. Was haben seine Vortruppen an den

beiden Tagen des 27. und 28. denn eigentlich

gethan? Doch gewiß nicht das, was sie thnn sollten,

„den Feind unausgesetzt zu beobachten." —
Geschah Letzteres, so hatte St. Julien hinreichend

Zeit, rechtzeitig bei Andermatt zu erscheinen und

dort einen großen Erfolg zu erzielen! — Eine gute,

zu beherzigende Lehre für die Zukunft! Man soll

nie die unausgesetzte Beobachtung des Feindes, weder

in noch außer dem Gefecht, vernachlässigen und

hält man sie auch für überflüssig.

Im Wallis griff Xaintrailles die Insurgenten
bei Lenk an, nahm ihnen ihre ganze Artillerie ab

und trieb sie im Rhonethal aufwärts, theils gegen
den Simplon, theils gegen die Furka.

Bellegarde, der am heutigen Tage Como

erreichte, detachirte die Brigaden Brieg und Lamar-
celle nach Bellinzona, und stellte die Brigade Nobili

bei Varese auf zur Unterhaltung der Verbindung

zwischen dem Lago maggiore und dem Comer-
See. Alle 3 Brigaden wurden dem General Haddik

unterstellt. Bellegarde marschirte mit dem

Rest seines Korps über Mailand nach Pavia und

traf mit 15,000 Mann bei Suwarow ein.

Hauptarmee: Massen« geht in die Gegend von
Kloten zurück. (Fortsctzung folgt.)

Ausland.
Deutsches Reich. (Station für Briest au bcn.)

Zm Budget »on 1875 figurile» zum ersten Male Speziai-
Kredite für dte Einrichiung und Unterhaltung von Brieftauben-
Stationen für Köln, Mctz und Straßbnrg. Die ganze Forderung

belauft sich auf 4400 Franken und ift motivici durch die

Anschaffung«- und Unterhaltungskosten der Tauben, sowie Honorare

an die Züchter für die Abrichtung.

Deutsches Neich. (Literatur.) Das 7. Heft des Ge-

neralstabê-Werkcê, welches die Operationen zwischen der

Einschließung »on Metz und dcr Kapitulation von Sedan umfaßt,
wird picht mchr tn diesem Jahre, wic angekündigt, sondern erst

im Beginn des nächsten erscheinen.

Bayern. (Artillerie.) Ein Münchener Kvrresxondcnt

schreibt der «Zeiwng für Norddeutschland" unter dem 9.

Novcmbcr, daß dte 3-Cm. Kanonen für die 6 reitenden Batterien
tn München angekommen seien; dtc verschiedenen Thcile, aus

dcnen dic eisernen Lasteten und Caisson« bestehen, werden allcr-

nächstcns aus Essen abgesandt und im Münchener Arsenal monstri,

so daß mit dcm neucn Jahre die Geschütze zum Dienst
bcrcit stchcn werden. —

Bayern. (Beurlaubungen,) Nach einer anderen

Korrespondenz derselben Zeitung vom 21, November hat dcr

König bcstimmt, daß «om 1. Januar 1375 an, 6 Mann per

Kompagnie zur Zeit beurlaubt werden können. Dicsc

Vergünstigung soll aber spätestens mtt dem Beginn der Kompagnie-

Exercice aufhören und auch keine Anwendung für die Einjährigen

Frciwilligcn finden. Die Soldaten der SanitZtS-Kvmpag-
ntcn dürfen nur mit specieller Genehmigung des General-Kom-

mando's beurlaubt werren.

Oesterreich. (Stahlbronce und Gußstahl.) (Schluß.)

Die „Bereite" sagt übcr die Stahlbronce de« General« Ritter

von Uchattn«.

„Als tn neuerer Zeit die Frage aufgeworfen und auf wtsscn-

schafiltchem und praktischem Wege zu beantworten gesucht wurde,

wclchcs Mattrial stch am besten zur Erzeugung der modernen

Flldgcschütze eigne, da wurde von mehreren Scitcn auf die

eifrigen Bestrebungen des Obersten, gegenwärtig Generalen Ritter

von UchatiuS aufmerksam gemacht, welche daê Ziel hatten, die

Geschützbronce so zu vcrbcssern, daß sie alle Eigenschaften deê

Stahl« zeige.

Allgemein war schon und ist noch in der Majorität unserer

militärischen Kreise die Meinung vcrbrcitct, daß die einzige, ollen

modernen Anforderungen an die Leistungsfähigkeit entsprechende

Gcschützgattung im gußstählernen beringten Hinterlader

«präsentirt sci.

Da gaben, so zu sagen in letzter Stunde, sehr günstige

Ncsultatc, die General UchatiuS bei seinen Versuchen erzielte,

Veranlassung, daß vor ciner definitiven Entscheidung in dcr Frage

über die Wahl de« neuen Gcschütz-MatertalS vvm ReichS-KriegS-
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